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Rios bisherige Abenteuer:

Rios magische Reisen 1: Plötzlich in New York 

Rios magische Reisen 2: Unsichtbar am Kilimandscharo

Die nächste Reise ist bereits in Planung!





WER KOMMT MIT AUF REISEN?



[image: Ein mit einer Pinnnadel befestigtes Bild von Rio, der Kopfhörer um den Hals trägt.]




Rio ist ein großer Abenteurer! Seitdem er mit dem magischen Hotel um die Welt reisen kann, ist er immer auf der Suche nach der nächsten Mission. Sein Lieblingswort ist »Weltklasse!«.



[image: Ein mit einer Pinnnadel befestigtes Bild von Nelly.]




Nelly ist das coolste Mädchen weit und breit und für jeden Spaß zu haben. Sie hat immer einen frechen Spruch auf den Lippen und oft ziemlich gute Ideen.



[image: Ein mit einer Pinnnadel befestigtes Bild von Ben.]




Ben ist nicht ganz so abenteuerlustig wie Rio und bleibt lieber im Hintergrund. Auf ihren gemeinsamen Reisen steht er trotzdem (meistens) an der Seite seines besten Freundes.



[image: Ein mit einer Pinnnadel befestigtes Bild von Anna.]




Anna ist Bens sieben Minuten ältere Zwillingsschwester. Sie ist selbstbewusst, schlagfertig, ziemlich clever – und vielleicht manchmal etwas zu vernünftig.



[image: Ein mit einer Pinnnadel befestigtes Bild von Phil A. Delphia: ein Tablet mit Fragezeichen auf dem Display trägt einen Zylinder.]




Phil A. Delphia ist ein geheimnisvoller Mann mit einem magischen schwarzen Hut. Die Kinder kennen ihn bis jetzt nur als Stimme aus dem Tablet. Vielleicht erfahren wir in dieser Geschichte ja endlich ein bisschen mehr über ihn?
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EINIGE ZEIT VOR DIESER GESCHICHTE …


Es war Phil A. Delphias letzter Morgen in Afrika. In den vergangenen Tagen hatte er die wunderschöne Natur Kenias und die Tiere kennengelernt, die hier in freier Wildbahn lebten: Elefanten und Löwen, Giraffen und Zebras, Leoparden, Antilopen, Nashörner und Nilpferde.



»Afrika ist einer der schönsten Kontinente«, schwärmte Phil A. Delphia und war ein bisschen traurig, dass er weiterreisen musste. Bevor er sich von seiner Gastfamilie verabschiedete, hatte er noch eine wichtige Sache zu erledigen.



Wie du vielleicht schon weißt, sah Phil A. Delphia anders aus als viele andere Menschen. Er trug auffällige Kleidung, die man eher auf einer Theaterbühne oder in einem Zirkuszelt erwarten würde: einen langen blauen Mantel, schwarze Stiefel, weiße Handschuhe und eine kleine runde Brille. Das war ungewöhnlich, erst recht in der weiten Natur Afrikas.



Doch Phil A. Delphia war auch anders. Einige Menschen würden sagen, dass dieser geheimnisvolle Weltreisende irgendetwas Magisches an sich hatte. Und damit hatten sie recht …



Phil A. Delphias kenianische Gastfamilie hatte ihm erzählt, dass einige Tiere hier von bösen Menschen bedroht wurden. Deshalb fuhr er an seinem letzten Morgen noch einmal an den Ort, den er in den Tagen zuvor oft besucht hatte. Er war sich nicht sicher, ob sein Plan funktionieren würde. Aber er musste es auf jeden Fall versuchen. Also zog er seinen rechten Stiefel aus, murmelte einen seiner geheimen Zaubersprüche hinein und warf ihn im hohen Bogen von sich.



Der Stiefel flog, drehte sich in der Luft immer wieder um sich selbst und landete schließlich mit einem lauten Platsch genau dort, wo Phil A. Delphia ihn haben wollte.







TEIL 
EINS



… in dem Rio zu den Pandas nach China reisen möchte







1 
Juckender Streuselkuchen

»Ich halte es nicht mehr aus!«, stöhnte Rio, als er neben Ben über den Schulflur lief und sich mal wieder kratzte, diesmal am linken Oberschenkel. Krrk, krrk, krrk.


»Komm, das schaffst du«, versuchte sein bester Freund, ihn aufzumuntern. »Nur noch eine Stunde Sachunterricht, dann ist Schulschluss.« Da ertönte auch schon der Gong zur letzten Stunde. »Und sag Bescheid, wenn ich mal das Kratzen übernehmen soll.« Grinsend klopfte Ben auf Rios Schulter, als sie in ihr Klassenzimmer traten.

Nelly saß bereits auf ihrem Platz in der letzten Reihe und malte Ringelblumen in ihr Heft. Rio ließ sich auf den Stuhl neben ihr fallen. Die beiden saßen seit den Sommerferien nebeneinander.

Ben setzte sich eine Reihe davor neben seine sieben Minuten ältere Zwillingsschwester Anna.

»Na, kleiner Bruder, kommst du mal wieder ein bisschen später als ich?«, scherzte sie. Ben streckte seiner Schwester die Zunge raus. So lief es immer mit den beiden. Was sich liebt, das neckt sich …

»Guten Morgen, Kinder, ich habe eine schi-scha-schöne Nachricht zu unserem Schuljubiläum für euch.« Mit großen Schritten und wehender Bluse eilte Frau Wortmann ins Klassenzimmer der 4a. »Die Planungen für übermorgen laufen auf Hochtouren«, rief die Lehrerin freudestrahlend.

Rio konnte den Worten seiner Klassenlehrerin nicht recht folgen. Er rutschte unruhig auf dem Stuhl hin und her und fing an, sich seinen braunen Wuschelkopf zu kratzen. Krrk, krrk, krrk. Das tat gut! Nachdem seine Fingernägel dreimal über die Stelle am Kopf gekratzt hatten, hörte das fiese Jucken für kurze Zeit auf.

Frau Wortmann legte ihre Ledertasche aufs Pult.

»Ihr habt doch bestimmt schon die bunten Plakate am Dreiecksplatz gesehen.« So hieß der dreieckige Marktplatz in der Mitte von Bad Dösendorf. Sie ging zur Tafel und schrieb mit Kreide: »100 Jahre Grundschule am Alten Sportplatz«.

Da merkte Rio es schon wieder: »Oh Mann, bitte nicht.« Das Jucken fing erneut an, diesmal am rechten Ellenbogen. Krrk, krrk, krrk.


»Hör auf damit«, flüsterte Nelly von der Seite. »Wenn du die ganze Zeit kratzt, wird es nur noch schlimmer.«

»Aber ich werde sonst wahnsinnig«, grummelte Rio zurück. Er ließ seine Hand vom Ellenbogen zur linken Kniescheibe wandern und kratzte dort weiter.

»Wie ihr wisst, wird jede Klasse eines der Schulfächer präsentieren, die wir hier unterrichten«, fuhr Frau Wortmann fort. »Eine Klasse veranstaltet eine Mathe-Olympiade, eine andere baut auf dem Sportplatz einen Hindernislauf auf.« Frau Wortmann machte eine Pause und rieb sich die Hände. »Und heute kann ich euch endlich verraten, welches ti-ta-tolle Fach wir vorstellen werden.«

»Oh Mann.« Rio rollte mit den Augen. »Immer wenn Frau Wortmann aufgeregt ist, redet sie so, als wären wir Kindergartenkinder.«

»Zwei, vier, sechs …« Nelly fuchtelte mit ihrem Zeigefinger vor Rios Nase herum. »Zehn, zwölf, vierzehn … Krass!«

»Was ist krass?«, fragte er leise.

»Alleine im Gesicht hast du siebzehn Mückenstiche. Du siehst aus wie ein Stri-Stra-Streuselkuchen.« Nelly hielt sich schnell die Hand vor den Mund, damit sie nicht laut loslachte.

»Haha, sehr witzig«, sagte Rio, aber er konnte sich ein kleines Grinsen nicht verkneifen.

Es stimmte ja: Rios ganzer Körper war übersät mit Mückenstichen. Auf der Nasenspitze, an den Unterarmen, sogar unter der linken Fußsohle hatte er diese kleinen roten Beulen. Es mussten Hunderte sein. Sie juckten unerträglich. Und alles nur, weil Rios Zuhause seit einiger Zeit verrücktspielte.



[image: Nelly zeigt auf die Mückenstiche in Rios Gesicht.]









2 
Das magische Hotel

Bis vor Kurzem war in Rio Degelmanns Leben alles normal gewesen. Na ja, so normal die Dinge eben sein konnten, wenn man in einem Hotel wohnte.

Rios Eltern leiteten das Hotel Fernweh in Bad Dösendorf. Der Name passte haargenau. Alle Zimmer sahen aus wie ferne Orte auf der Welt. Das hatte sich die Besitzerin des Hotels so überlegt – irgendeine ältere Dame, die Rio nicht kannte.

Es gab zum Beispiel ein London-Zimmer mit einer der typischen roten Telefonzellen als Dusche, ein Japan-Zimmer voller bunter Lampions und schöner Schriftzeichen und ein Südsee-Zimmer mit einem weißen Traumstrand als Fototapete. Als Gast konnte man sich einmal um die ganze Welt träumen. Deshalb war das Hotel Fernweh sehr beliebt.

Damit Rios Eltern immer für ihre Gäste da sein konnten, lebte Familie Degelmann auch im Hotel – nämlich in den Zimmern, die gerade nicht von Gästen belegt waren.

Aber seit den Sommerferien war im Hotel Fernweh alles anders. Auch wenn es unglaublich klang: Das Hotel war wie von Zauberhand zu einem magischen Hotel geworden. Anders konnte man es nicht beschreiben.

Staunend hatte Rio festgestellt, wie die Hotelzimmer nach und nach zum Leben erwacht waren: Im Amazonas-Zimmer war ihm urplötzlich eine quicklebendige Eidechse um die Beine gesprungen. Im Antarktis-Zimmer war es so kalt gewesen wie am echten Südpol. Und das Unglaublichste: Durch das New-York-Zimmer waren Rio und Nelly zusammen mit Anna und Ben ins echte New York gereist. Dort hatten sie eine geheime Mission rund um einen magischen Hut erfüllt. Das war das größte Abenteuer ihres Lebens gewesen!

»Wo warst du denn gestern, dass du so zerstochen wurdest?«, wollte Nelly wissen, während Frau Wortmann anfing, verschiedene Tiere an die Tafel zu malen. Erst einen Elefanten, dann einen Löwen, als Nächstes einen Fuchs …

»Ich bin ins Kanada-Zimmer umgezogen«, flüsterte Rio. »Was für eine dumme Idee!«

»Wieso dumm? Wälder, Seen, Elche … Kanada soll doch ein richtig schönes Land sein.«

»Ja, Wälder, Seen, Elche …«, wiederholte Rio, kratzte sich am juckenden Kinn und ergänzte genervt »… und Mücken! Du hast die Mücken vergessen!«
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Auf einen Schlag drehte sich die ganze Klasse zu Rio um, auch Anna und Ben sahen ihn verwundert an. Das war wohl etwas zu laut gewesen.

Frau Wortmann löste sich von der Tafel und legte ihre Stirn in Falten: »Mücken? Ein wirklich interessanter Vorschlag für das Tafelbild, Rio.«

Sein Gesicht wurde knallrot. »Das, ähm … das meinte ich nicht. Also …« Rio versuchte, die Situation irgendwie zu retten.

»Schon gut, schon gut«, unterbrach Frau Wortmann ihn. »Du hast ja recht. Auch Mücken sind faszinierende Tiere.« Schmunzelnd wendete sie sich wieder der Tafel zu. »Wie ich sehe, scheinst du dich mit dem Thema ja gerade gut auszukennen.« Die Mitschülerinnen und Mitschüler lachten, während Frau Wortmann ihre Tiersammlung an der Tafel um eine klitzekleine Mücke erweiterte.

Rio wartete noch einen Moment, bis die Blicke der anderen nicht mehr an ihm klebten. Dann stieß er Nelly an und flüsterte: »Da waren Tausende Mücken im Kanada-Zimmer!«

»Oh nein. Heißt das, bei euch im Hotel passieren immer noch diese seltsamen Dinge?«

Rio nickte stumm und spürte, wie es an seinem rechten Daumen anfing zu jucken. Er stöhnte.


Krrk, krrk, krrk.








3 
Wunderbärchen

»Seht her, Kinder. Hier haben wir eine schöne Sammlung mit vielen beliebten Tieren.« Frau Wortmann zeigte stolz auf ihr Kunstwerk an der Tafel.

Dort standen der Fuchs und ein Bär neben dem Elefanten, ein paar Affen kletterten auf einer Giraffe herum, eine Schildkrötenfamilie versteckte sich vor dem Löwen. Es gab einen Pandabären, einen Delfin und einen Koala, einen Seehund und eine Katze, ein paar weitere Tiere – und natürlich die Mücke.

»Und was machen wir jetzt damit?«, fragte Antonia in der ersten Reihe.
...



Ende der Leseprobe
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